Geschäftsführung des Main-Ärzte-Netzes trifft sich mit hochrangigen Vertretern der AOK Bayern in München

Am Mittwoch, den 17.06.2009, reisten Vertreter des Aufsichtsrates des MainÄrzte-Netzes nach München, um mit hochrangigen Vertretern der AOK Bayern aus den Bereichen Neue Versorgungsformen und Leistungsmanagement über die Zukunft des bayerischen Gesundheitssystems und die anstehenden Probleme zu diskutieren.

Alle Beteiligten waren sich darüber einig, dass einige seit Anfang diesen Jahres geltende Regelungen der aktuellen Gesundheitsreform viel Aufregung verursacht haben. Nun müsse man die Wogen glätten und Wege suchen, aus dem vorherrschenden Dilemma das Beste zu machen und die gute Qualität des deutschen Gesundheitssystems aufrecht zu erhalten.

Positiv nahm der Aufsichtsrat der MainArzt bei dem Gespräch auf, dass die neuen Vertragsformen der Integrationsversorgung von der AOK wie bislang mit Hochdruck weiterbetrieben werden sollen. Das Interesse seitens der größten bayerischen Krankenkasse an einer weiterhin engen und vertrauensvollen Zusammenarbeit mit den MainÄrzten ist groß, denn nur durch die Vernetzung der 39 Haus- und Fachärzte kann die Qualität einer verbesserten medizinischen Versorgung für die AOK-Netzpatienten im Raum Ochsenfurt/ Kitzingen aufrecht erhalten und gesteigert werden.

Hier war gegen Ende vergangenen Jahres bei den MainÄrzten die Sorge aufgekommen, dass durch die Gesundheitsreform und den Abschluss der Hausarztverträge der Gedanke der integrativen Zusammenarbeit zwischen Haus- und Fachärzten sowie der Krankenkassen untergeht und gänzlich zum Erliegen kommen könnte. 

Die AOK betonte dahingegen auf ein Neues, dass sie sich weiterhin als zuverlässiger Vertragspartner der MainArzt GmbH & Co. KG sieht und ggf. in einem weiteren Schritt zusammen mit dem Ärztenetz sogar zukunftsweisende Direktverträge über die hausarztzentrierte Versorgung hinaus entwickelt werden könnte. Genau genommen bedeuten Direktverträge, dass ein Teil der Honorare nicht mehr über die Kassenärztlichen Vereinigungen ausgezahlt wird, sondern die Leistungsvergütung erfolgt von den Krankenkassen direkt an die ambulant versorgenden Ärzte.

Die Vertreter der Krankenkasse betonen die Befürchtung, dass zum Ende des Jahres die Wirtschaftskrise durchschlägt und dadurch deutlich weniger Einnahmen zu erwarten sind, während die Krankheitskosten wie jedes Jahr erneut steigen werden. Nicht zuletzt aus diesem Grund geraten Konzepte für eine bessere und effizientere ambulante Versorgung in den Fokus. In diesem Punkt vertraut die AOK auf die direkte Zusammenarbeit mit den niedergelassenen Main-Ärzten. 

Mit MainArzt sind jetzt die Gespräche angelaufen, um auszuloten, ob über die bisherigen Regelungen des bestehenden Integrationsvertrages hinaus auch den Fachärzten weitergehende Möglichkeiten einer unbürokratischeren Abrechnung eröffnet werden können, so dass wieder mehr Zeit für die eigentliche Arbeit mit den Patienten verbleibt.

Dies ist sicherlich ein weiter Weg, es müssen viele Daten analysiert und abgeglichen werden, aber die MainÄrzte sehen darin eine bislang in Deutschland einmalige und aussichtsreiche Perspektive für die integrierte Versorgung. Die bereits bestehende gute Zusammenarbeit zwischen Haus- und Fachärzten im Main-Ärzte-Netz würde dadurch zum Wohle der Patienten gefördert und vertieft werden. 

Um diesem gesetzten Ziel näher zu kommen, sind „Hausaufgaben“ sowohl an die AOK Bayern als auch an den Aufsichtsrat der MainArzt gestellt worden, die in den nächsten Wochen gemacht werden müssen. Ein weiterführendes Gespräch in dieser vielversprechenden und innovativen Angelegenheit ist für Ende Juli geplant. Wir werden Sie auf dem Laufenden halten.

